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Ö s t e r r e i c h

„Bester Zugang“
Ein illegal abgehörtes Gespräch zwischen
dem Abgeordneten Hermann Kraft, Wehr-
experte der konservativen ÖVP, und sei-
nem sozialdemokratischen Parlaments-
kollegen Peter Marizzi erschüttert die Gro-
ße Koalition. Durch Provisionen aus Rü-
stungskäufen wollten sie die Parteikassen
füllen. Das Magazin News druckte Auszü-
ge:
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Marizzi: Angenommen, dieEngländerkrie-
gen das ganzePaket –Regierungsflugzeug
Kampf- und Transporthubschrauber. Da
sind fünf Milliarden. Davon zwei Prozent.
Das sindhundert Millionen. Wie bringen
die das Geldnach Österreich?Hundert
Millionen transferieren ist ja net möglich.
Wie stellst du dir dasvor? Das ist unheim
lich schwer.
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Kraft: Gar nicht so schwer. Des ge
schon . . .
Marizzi: Wann wir Spendenkriegen – wir
haben 600 000Mitglieder. Wenn’s hoch
hergeht,kriegen wir an Spendenein- oder
zweitausendSchilling. Dannsind das einige
hunderttausendSchilling, nie mehr. Und
die werden verbucht.Aber glaubst du, daß
ich von einem Kompensationsgeschäft au
nur einenSchillingnimm? Wiesoll ich denn
das verbuchen?Erst recht nethundertMil-
lionen.
Kraft: Es geht schon. Die gehören ja nic
euch allein.
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Marizzi: Da mußt du mir von An
fang an erzählen, wie so was geh
Angenommen, dubist nimmer im
Parlament, krank odersonst was
Mich interessiert, wie man so etw
abwickeln kann . . . Habts ih
schonZugang zu den Engländern?
Kraft: Besten Zugang.Habenwir.
Das renntschon.
Marizzi: Haben die angedeutet
daß die was tun können,sollte die
Produktauswahl Richtung briti-
sches Flugzeugerfolgen?
Kraft: Sie wollen also aufjedenFall
den Transporter.
Marizzi: Wieviel springt denn daraus aus
dem Transporter? . . . Ichfrage dich, wie
bringst du dasGeld in die Partei? Da mußt d
ja zumindest mit demGeneralsekretär re
den . . . Da wissen ja zuvielLeut’ davon.
Wenneiner plaudert, is’ manerpreßbar. Zu
so was würd’ der Vranitzky nie zustimme
Kraft: Davon müssen ja nichtsehrviel wis-
sen.
Çiller, Izetbegović
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Superbomber
im Angebot
Mit allen Mitteln versucht
die unter Umsatzrückgang
leidende Rüstungsindustr
neue Aufträge zu ergattern
Das Luft- undRaumfahrt-Un-
ternehmen Northrop Grum
man lockt derzeit das Verte
digungsministerium mit ei
nem Ausverkaufganz beson
Stealth-Bomber B-2
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preis von 570 MillionenDollar
will dasUnternehmen der Ai
Force 20 weitere radarun
sichtbare Stealth-Bombe
vom Typ B-2 verkaufen. Da
ist kaum mehr als einViertel
des Preises, den das Verteid
gungsministerium für die er
sten 20 Super-Jets bezahl
mußte. Experten warnen
gleichwohl vor demHaken bei
diesem Sonderangebot: Di
abgemagerte Grundausfü
rung des Bombers,welche die
Firma liefern will, müßte für
viele hundertMillionen Dol-
lar nachgerüstetwerden, um
die gleiche Einsatzfähigkeit
wie die der früherenModelle
zu erlangen.
B a l k a n

Belgrads
Pokerspiel
Die Regierung Rest-Jugosl
wiens verzögert die Rück-
kehr von TausendenKosovo-
Albanern, die ausDeutsch-
land in ihre Heimat abge-
schoben werdensollen. Meist
behaupten dieBelgrader Be-
hörden, die Pässe derHeim-
kehrer entsprächen nicht
den amtlichen Richtlinien
Gleichzeitig soll Bonn finan-
zielle Hilfe für jeden Abge-
schobenenleisten – zahlba
an Belgrad. Mit demGeld
sollen 100 000 Wohnungen
im Kosovo gebautwerden.
Doch ob die den Rückkeh-
rern zugute kommen, ist
zweifelhaft. Präsident Slobo
dan Milošević will serbische
Flüchtlinge ausKroatien und
Bosnien im Kosovo ansie-
deln, um so die Dominan
der Albaner zuschwächen.
T ür k e i

Zerbricht die
Islam-Front?
Die USA bedrängen die Re
gierung des Nato-Partner
Türkei, einenWechsel im Prä
sidentenpalast der umkämpf-
ten Republik Bosnien-Herze
gowina diplomatisch zuunter-
stützen. Die westliche Vor-
macht fürchtet,Alija Izetbe-
govićkönne unter denEinfluß
islamischerFundamentaliste
geraten.Inzwischen gibt es er
ste Anzeichen, daßWashing-
tons Wunsch in Istanbul Ge
hör findet, obwohl die Türke
die bosnischenGlaubensbrü
der bislang mit Waffenliefe
rungen im Gesamtwert von 4
Millionen Mark unterstütz
hat. So häufensichKommen-
tare, dieIzetbegovic´ „gravie-
rendepolitischeFehler“ vor-
werfen und ihn bezichtigen
den türkischen Staatsgründer
Kemal Atatürk verächtlich
gemacht zuhaben. Dieaufla-
genstarke TageszeitungSa-
bah giftete den bosnische
Präsidenten gar alsKriegs-
profiteur an, derHilfsgelder
auf Schweizer Privatkonten
in Sicherheit gebrachthabe.
Der türkischen Regierungs
chefin kommt die Washing-
toner Bitte womöglich nicht
ungelegen. Tansu C¸ iller will

die Fundamentaliste
im eigenenLand zur
Rechenschaft ziehe
Der Führer der türki-
schen Wohlfahrtspar
tei und engerFreund
von Izetbegovic´, Nec-
mettin Erbakan, ha
Spendengelder in Hö
he von mehrerenMil-
lionenMark für die be-
drängten bosnischen
Moslems sammelnlas-
sen. Doch nuretwa
200 000 Mark sind in
Sarajevo eingetroffen
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